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Organ für Jedermann ans dem Volks

Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn· und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. s Pf.
»

Jnferate pro Petitzeile 2«"Sgk.«
Diejenigen geehrten Abokmekuen hier, welche die Urwahler-Zeituug früh Morgens pünktlich zu erhalten wnnscheu, zahlen wöchentlich Z Pf
Votmlohn« Außerhalb Preußenz betiehe man sich an die zunächstbelegt-neu Postcimter, im Julande an die bekannten Spediteure der des Postdebits

verlustigen Zeitungen zu wenden-

»,-zx,:242» Berlin, Sonnabend, den 18. October.

LM

—-

Bekanntmachung.
Wir bitten das geehrte Publikum, Bestellungen auf die Urwählerzeitung,sofern sie nicht durch

die resp. Zeitungsdistributionenausgeführtwerden können, direct an uns zu richten.
Berlin, 16. Oktober 185LpünktlicheZusendung Sorge tragen.

Wir werden für

Die Erpcdition der Urwähterzeitung,Kommandantenstr.7.

Ti«««DieEinkommensteuer und die Demokraties

»

»

Q.WN-J·M
,«..

,

««»
. Wir habenwirklich einevspottbillige Gutgesinntheit

in unserer gutgesinnten Stadt!

Aus den Taschen des Volks bewilligt sie Alles; wenn

Haber die Bewilligung an den Beutel der Gutgesinnten
anklopft, dann kehrt die Gutgesinntheit um, stellt sich
auf die Hinterbeine und sagt: EntschuldigenSie, so haben
wir nicht gewettet! . «

Da erhebt jetzt die SpenertcheZeitung einen wahren
Jammer itber die Einkommensteuerund hält diese nicht
nur für politisch falsch, sondernauch für social und ju-
ridisch ungerecht Ja- »dieGUtgesitmte-die so ängstlich
jede Spaltung der Merming fUFchtet,daß sie heute
mit einiger Wonne die Wiedervereinigungdex«Kreuzzei-
tungs- und Bethniaun-H0ll!«Ve·gs-Parteiuse-kündendie

Gutgesinnte geht so weit von einer Aufregungund Miß-

stimmung zu sprechen, die letzt durch Berlin geht, und
dies rein um der Einkommensteuer willen-

Wer aber, fragen wir, waren die:,,«.»a«i·.ein der Kam-
mer die klassifirirte Einkommensteuer-.diirchgesctzt?War
es denn nicht«die Gutgesinntheitder stets charaktersesten
Mittelpartei, die von der SpenerschenZeitung so sehr
protegirt wird? War es denn nicht diese Partei, die den

gutgesinntenAusschlag gab-als Es fishdarum handelte-
diese neue Steuer auf kurzere oder langere Zeit zu be-

willigen? —» » » «

-

Aberswie gesagt: BeimBewilligen, za, da sind wir

stets gutgesinntz allein beim Bezahlen, da ziehenwir ein

Mäulchen und sprechen von Mißsiintmung und Aufre-
gung und möchten lieber zehn Prozent Revolution ais-
drei Prozent Steuern.-;aereptirrn. is .««: -. .

.

.

·

Gewiß, die direkten Steuern sind unangenehme Stett-·
ern! —- Aber sür Wen unangenehm? unangenehm für
Denjenigen, der is als einen Segen betrachtet, wennev
im Staate der Bevormundung wie ein Rind im Stalle
lebt, es wird gefütcert und weiß nicht wie und leistet-
Dienste und weiß nicht was. Auch für die Vortnünder
des beoormundeten Staates ist die indirekte Steuer-gar-
sehr angenehm. Das Geld fließt Einem zu, wiedas
Wasser aus der Pumpe, man hat sich nicht um die
Quellen und Kauäle zu kümmern, durch welche diese
gespeist wird. .

s«

Wer es aber Anders will, wer nicht leben will im
Staat wie ein Rind im Stall, und nicht die Staats-
weisheit in der Kunst findet, wie man atn leichtesten
regiert, sondern wie man am gerechtesten und am

besten regiert, der wird die direkte und die Einkommen-

steuer einzig und allein fürderechtigthalten.
Wir fordern Einkommensteuer und direkte Besteuerung!

—- Wir wollen Nicht, daß der Staat leichter zu seinen
Mitteln komme als wir zu den unsrigen. Wir fordern
vorn Staat, das er wisse, woher er den Groschen nimmt,
und fordern Vom Volk, das es wisse, wohin der«Steuer-.
groschengeht. Es soll das Staatswohl Jedem am Her-
zen liegen, und er soll wissen, was er dem Vaterland
zu opfern hat und zu opfern schuldig ist«

Freilich wollen wir für all dies auch den Ersatz-



Wir wollen nicht dafür bevormundet sein, sondern ver-

langen dafür, daß Jeder, der da weiß, was der Staat

ihm kostet, auch wisse und fühle, was der Staat ihm ist,
und was der Staat ihm bietet! Recht- Gerechtigkeit
und Freiheit sind nicht zu theuer bezahlt mit einigen
Prozenten vom Einkommen; und Wir wollen nicht, daß
Recht, Gerechtigkeitund Freiheit dem Volk vom Himmel
falle, ohne daß es etwas davon weiß,sondern wollen, es

soll erkennen, daß sie ihm Opfer kosten. Wie wir Recht
für Alls- sV fordern Wir auch Pflicht von Allen. Wir

H lten es für ein Unglück-, wenn der Staat uns das
eld nimmt, ohne daß wir’s wissen und uns dafür mit

einer Bevormundung bescheert,von der wir nichts wissen
wollen und nichts wissen sollen. Wir sind Gegner der
beliebten heimlichen Steuern und der heimlichen Regie-
rungsleistungen dafür. Ja wir sind zwiefache Gegner
derselben, denn die heimlichen Steuern, die sogenannten
indirekten Steuern, sind auf ungerechter Vertheilung der

Lasten gebaut. Da hat man berechnet, daß durchschnitt-
lich der Steuerpflichtige in Berlin zwanzig Thaler jährlich
in der Mahl- und Schlachtsteuer aufbringt. Welch’ ein

Jammer aber ist es nicht, wenn ein Nothleidender zwanzig
Thaler Almosen nimmt, dieselben zwanzig Thaler, die er

wieder in Steuern abträgt, in dem
-

tück Brod, das er

in Thränen verzehrt! —- — Da kommen nun freilich
die Gutgesinnten und sagen: Diese Steuer merkt sman

nicht! Das aber ist es, das uns zum Zweiien zu einem

Gegnerz dieser Steuer macht. Wir wollen keins Volk,
das nichts merkt von feinen Pflichten und seinen
Leistungen! Wir würden schon darum diese Steuerart

verwerer, selbst wenn sie gerecht vertheilt werden könnte.

Ja, schreien nun die Gutgesinnten, das sind aber zu
viel Steuern! —-

Zuviel? -- Nun warum habt Jhr das nicht beim

Vewilligen gesagt, warum erst jetzt beim Bezahlen!
Ach, lamentiren ste: Die hohen Steuern machen uns

arm!
-Aber das ists auch nicht wahr! Hohe Steuern ma-

chen ein Volk nicht arm, sondern eine schlechteVerwen-
dung der Steuern macht arm. .

Die Verwendung der Steuern im Staatshaushalt ist
wie die Ausgabe im bürgerlichenHaushalt Der Eine
wird arm bei sehr wenig Ausgaben, wenn sie nämlich
Unniitzsind; der Andere aber wird reich bei großen
Ausgaben, wenn er nur dafür etwa-I Nützlichesanfchafft.
— Es kommt daher nur auf die gute nützlicheVerwen-

dung an. Gut verwendet, das heißt in1-Voltsinteresse
nützlichangelegt, machen große Steuern eins-Volk reich.
Der Engländer zahlt circa viermal so viel Steuern wie

Witz aber er hat etwas davon, und gedeiht dabei. —-

Schlecht Verwendet aber, das heißt für müßigesunfrucht-
bares Zeug hingegeben, können mäßigeSteuern ein Volk

arm machen. .

—

Aber beim Prüfen der Steuerverwendung, ja, da

·geht’süber Hals und Kopf mit den Gutgesinnten, da

sind sieso fir bei derHaUd-alles gutzu heißen,daßes eine wahre
Lustistund find mit dem Staatshaushalt fertig, LeheUnsereiner
begreift-, wo denn der Nutzensteckensoll.:—.;-.«-Sotll»-».eine
neue Steuer bewilligt werden, da geht erst recht das gut-»
gesinnteGemüth auf! Da fleußt ihnen der Honig des

Pairioiismus gar lieblichvon den Lippen ; nur wenn’s
an’s Bezahlen geht und der Klingelbeutel ihnen vor dep.
Nase klimpert, da hach sie nicht Hände genug, sich den
Kopf damit zu kratzen,da ist »Aukaekgung«und »Weiß-
stimmung in unserer Hauptstadt«,undda man doch nicht
gut umhin kann, mit der Regierung zu grollen, so
schimpft man auf die Demokratie, die-Izu »de- »Um
Steuer-so unschuldig ist wie ein milchweißesHäuschen,
und schreit: Wehe über die, von denen das Aergerniß
kommt: Die Einkommensteuer ist demokratisch!

Gut gebellt, mein Pudel!
Die Einkommensteuer ist demokratisch, ja das ist

wahr; aber nur mit einem kleinen Unterschied! Wir ha-
ben jetzt Einkommensteuer ohne ihre Consequenzenzwir
aber wollen Einkommensteuermit ihren Confequenzen

Die Cousequenz aber ist: daß jeder gebe, aber- auch
wisse, wieviel er giebt, und jeder, der Steuern bewilligt,
auch wisse,wozu er sie bewilligt. —-

Wrrliry den 17. October.

—- Wie die C. Z. hört, ist gegen den Geh. Ober-Rech-
nungsrath Borrmann zu Potsdam, welcher in seiner Eigen-
schaft als Stadtoerordneter die Betheiligung bei den Wahlen
zum Provinziallandtage, unter scharfer Verwahrung gegen die
Ungesetzlichleitdieser Wahlen, abgelehnt hat, jetzt nachträglich
eine«Dieciplinar-Un»tersuchungeingeleitet worden; und zwar,
weil in dem erwähnten Verhalten des Herrn Borrmann eine
Verletzung der Treue, die ihm sein Amt auferlege, und eine »

feindselige Parteinahme gegen die Regierung gefunden wird.
Bereits hat eine Vernehmung des Herrn Borrmann stattgefmv
den« —- Uuseres Wissens, fügt das Blatt hinzu, hat die Ober-

Rechenkammer bisher einen Diociplinar-Gerichtshof noch gar
nicht erhalten. -; k;

— Der frühereAbgeordnete zur aufgelöstenzweiten Kam-
mer des Kreises Recklinghausen, der Kreisgerichtsrath Schn« «

der, ift im Disciplinarwege aus dem Justizdienfte entlassR
worden. IN

— Die Kamn werden Ende November zufamnientreteng- Js«
Zu den Vor"lagett,welchedenselben gemacht werden sollen, würdetiinach dem .,Magd. Corr.« die Aufhebung (?) der Minister-- »

verantwortlichkeit gehören.
—- Bei der bevorstehenden Umgestaltung des Criminalver-

saht-ens, über welche den Kammetn Vorlagen gemacht werden

sollen, wird beabsichtigt, die Nichttgkeitsbeschwerdengegen frei-
fprechendeErkenntnisse der Schwurgerichteganz auszuschließen
Nur wenn die Stellung einer von der Staatsanwaltschaftbe-

antragten Frage gesetzwidrig verweigert worden und dadurch
die Anklage unerschöpftgeblieben ist-»soll der Staatsanwalt die

Nichtigkeits-Beschwerdeeinlegen dürft-W Legt der Verurtheilte
die Beschwerde ein, so soll er bei Vergehen und Uebertretungen
zur Deckung der Succumbenzstrafe»(welche im Falle einer zwei-
ten Verurtheilung ausgesprochenwird) die Summe von 40 Thie,
hinterlegen, welche, so weit auf eine solcheStrafe erkannt wird,
dem Gerichte, wenn die Beschwerde als undegründetverweka
wird, verfällt. Sofern gegen den Verurtheitten in der stule
ren Instanz auf Freiheitestrafe erkannt ist, muß er sich entwe-

der in Untersuchungs-haftbegeben oder seine Freilassllngdurch
Bestellung einer Caution bewirken. GeschiehtMS Alles nicht
innerhalb der zur Einreichung der Nichttgkettsbeschwfrdevor-

geschriebenenFristen, so wird die Beschwerdeselbst nicht zuge-
lassen. Durch den Nachweis des Unpktmvgellssoll der Ver-
urtheilte sich jedoch von der Hinterleglms der SUkkUmbenzstrafe
befreien können.

T Bei dem gegenwärtighier tagenden Congreßvon Comk



missarim des dsltkfch-östreichischeiiPostvereins wird dein-Ver-

rhmenmachvon östreichischekSeite der Antrag gestellt wer-

eii, Wien als den Sitz der Abrechnungs-Behördenzu bestim-
en. Dein entgegen wird von Preußen Berlin vorgeschla-

en werden.

T Währenddie »Br, Zig« von einem Eutscheide des Ju-

llklministerswissen will, daß denjenigen Juden, welche zur iu-
UstischenCarriere zugelassen sind und gegenwärtigbereitsdie
etften juristischenErman abgelegt haben, der Uebertritt zur

Berivaltungs-Carkiere,also zu den Regieriingseollegien ge-

stattet, daß aber in der Folge neue Meldiingen zu dem juristi-
schenEramen von Juden überhaupt nicht mehr angenom-
men werden fassen, melden hiesige ·Blütter,daß vor-gestern
in der hiesigenSyiiagoge in AnwesenheitemesHammergerichtw
raths die Vereidigiing zweier Rechtskaudidaten judischenGlau-

bens als Aiisknltatoren stattgefunden.
· »

.- Jn dir gestrigen General-Versammlungder niederschlee
fisch:niärkischenEisenbahn-Gesellschaftwurde niit·846 gegen

192 Stimmen beschlossen,die Bahn gegen eine ZinsjVergüti-
guag Von 4 Prozent aii«denStaat abzutretenund eine Com-

mission zum Abschluß diesesVerkaiifs eingesetzt. Die Auflö-

sung der Gesellschaft erfolgt, falls der Verkauf zu Stande

kommt, ohne weiteren Beschluß.
—- Das heute in der Stadt circulirende Gerücht vom

Tode des Königs v. Haunover wird von der N. Z. als falsch
bezeichnet.

— Der Prozeß gegen den Redacteur der N. Pr. Z. wegen
Beleidigung des SeehandlnngspräsidenteiiBlocks, der bereits
wiederholt vor den hiesigen Geschwornen verhandelt und nach
einer Verurtheilung des Angekagten vom Obertribunal von

neuem vor das Stadtfchwurgerichtverwiesen worden ist, wird
am 22. Oktober zur Verhandlung kommen und soll von dem

Angeklagten zu dieser Verhandlung ein umfassender Entlastungs-
beweis eingetreten worden sein.

·

(Ger. Z.)
EineBekanntmachungdes Polizei-Präsidiivtritt der im

Publikum verbreiteten irrigen Meinung entgegen, als sei-die
Controlle der ankommenden Personen an den Thoren und auf
den Babnhöfenaufgehoben. » . »

s

si Die hiesigeBii bin r- nnun
»

hat in einer kiirzlichab-

gehaltenenPerson-Filingisiszlossemvgegendie beabsichtigte
Einführung der Frankatur-CouvertsseitensdesStaatesfzupro-

teftiren. Die Jnnuug steht MIE Pectntrckch«sisa1xug«’dariii,daß

die Coiiverts nur sur den Preis des»Briefportos verkauft
- und somit die PapierumschkageUmntgildlichausgegebenwerden.
N .- Wie es heißt,geht der Magistrat mit dem Plane uni,
für arbeitsunfähiggewordenePersonen aus der dienenden Klasse
ein Jnvalidenhaus zu erbauenz ,

·

—- Daz Dampfschiff»COUstItUkWU«ist von einem Agenten
der ritterschaftlichenBank von Pvmmeriigekauft worden«

si- Die Jahresfeier des Pawchmspekems für innere Mission
in der Sophienparochie fand den 13- Oktober in der Sol-hien-
kikche statt. Der Prediger Bier krstultete Bericht über die Be-
strebungen des seit zwei Jahren hestehendenPiirochialvereins.
Es ward erwähnt die Anstellung eines Diakonrii, die Einrich-
tung eines wöchentlichenAbendgottesdienstes (»;nzaatagzAbend
iini 7 Uhr), eines wochentiicheiiechulgottesdienstea woran sich
fast alle Knaben- und-Mädchenfchulender·Sophienparochiebi-

khkiiigensMittwochsvon ll—12Uhr), eines Kindergottesdikw
stes (Sountags von ll—,12Uhr), ferner die ikzixündungeiner
,,Volts-Vibliothek«und rines Bibeldepotsz

i Bei der GrundstrmleguhgzU Ver Im Bau begriffen-n
FriedricheWilheliustädtischenzKirchewurde auth, wie dies bei
solchen GelegenheitenSitte ist»,eine Urkunde ui den Grund-
fieiii gesenkt. Es heißtM »demleU- A—T »Dir heutige Tag
(Jahrestag der Schlacht btl JUN) UMHUIall das schwereGe-
richt Goties, welches vor 45 Jahren »aberunser Vaterland
herringebrochenist. Ein schwereresGerichtabir als.das, was
das Schweidt eines übermüthigenSicsers uns gebrachthat-—

die Reihe von Freveln und Thorheiten, welchein dem verhäng-
nißvollen Jahre 1848 unser Land und unsere Stadt geschändet
haben, und in welchen die weitgedieheneEntfremdung vom

christlichenGlauben und Leben in so furchtbarer Weise zu Tage
gekommen ist —- dieses schwereGericht hat den Urhebern des

Unternehmens, eine neue evangelischeKircheUnd ein Neues

evangelisches Predigtamt in diesem StadtthsllzU stünden- den

wesentlichstenund dringendsten Antrieb gegeben-«
— Am 15. d. wurde in Köpenikdas aus Potsdam dort-

hin verlegte Schullehrer-Seminar eröffnet·
—- Der Nechtsanwalt Justizrath Becher war angeklagt, in

einein Prozesse, den er im Auftrage des Particuliet Mügs
gegen den Magistrat führte, diese Behörde beleidigt zu .·haben,
und wurde deshalb zu 30 Thalern Geld- oder 14 Tagen Ge-
fängnißstrafeverurtheilt.

—- Von den Präsidien der hiesigen Gerichte sollen bereits
Vorkehrungen getroffen fein, um die Anberaiimung von Ter-
minen 14 Tage vor und einige Tage nach Weihnachten nur

in ganz schleimigenSachen zu gestatten, weil diese Zeit für
das hiesige Publikum wegen des lebhaften Marktverkehrsder
Saat- und Erntezeit vollkommen gleich zu achten, daher eine
möglichsteSistirung der Prozesse nicht mehr als billig sei.
Y——«Dem Gemeinderath wurde gestern mitgetheilt, daß das

Polizeipräsidiumauf das Verlangen der Gemeindebehörden,sich
bei der Verwaltung der für das Feuerlösch- und Siraßenrei-
nigiingswesen bewilligten Gelder durch eine Deputation von
2 Mitgliedern vertreten zu sehen, ablehnend geantwortet habe.
Der Ansicht des Magistiats entgegen, der vorschlägt,die Sache
nun auf sich beruhen zu lassen, beschloßdie Versammlung,
nunmehr diese Angelegenheit vor das betreffendeMinisterium
zu bringen.

—- Z —- Der Kranken- und Gesundheits-Pflege-
Verein der Bezirke 25, 26, 62 und 63 hielt gestern feine
vierteljährlicheGeneral-Versammlung Um nun die Bewohner
jener—Stadtbezirke und der benachbarten zu recht zahlreicher
Theilnahme aufzufordern und namentlich die neu Angezogenseii
auf das Bestehen dieses Bei-eines aufmerksam zu machen, theilen
wir die Resultate des letzten Vierteljahres mit. Diesahlen
werden am besten beweisen, eine wie segensreicheWirkung die-

ser»Verein entwickelt. Der Verein zählteain Schluß des Vier-
teljahres 494 Mitglieder, nämlich118 Familien mit 442 See-
len Und Einzelne. Von diesen erkrankten 141 (78 Erwach-
sene und 63 Kinder) 1 Kind starb an Magenerweichung, 7
blieben nochin Behandlung, 133 genasen. Für alle zusammen
wurden 168 Recevte verordnen der Durchfchnittspreis für jedes
betrug 6 Sgr., für jeden Kranken aber nur 7 Sgr. 6 Pf.
im Ganzen. An Beiträgen liefen ein 99 Thlr. 26 Sgr., im
Nest blieben 2 Thlr. 5 Sgr. Die Ausgaben für Arzneien und
ärztlicheBehandlung betrugen 87 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., so daß
also ein Ueberschußvon 12 Tblr. 24 Sgr- und dein früheren
Bestande hinzugerechnetvon 70 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. für lau-
fende Ausgaben blieb, außerdemaber noch der Reservefonds
mit 10 Thlr. und der Unterstützungsfondsmit 2 Thlr. 10 Sgr. —

—- Beim Kreisschwulgetlcht»tvllrdegestern eine Anklage we-

gen versuchter Nothzllcht bei verschlossenenThüren verhan-
delt. Sowohl der Angeklagte als auch die Geinißhandelte,eine

verheiratheteFrau, sind in der Nähe von Beeskoiv, wo. auch
das Verbrechen begangen fein soll, zu Hause. Die Verhand-
lung stellte jedoch so Vieles zu Gunsten des Angeklagten heraus-
daß der Staatsanwalt das Nichtschiildigbeantragte, welches
auch von den Geschwornen ausgesprochen wurde.

«

»i-JU dlest Tagen versammelte sich eine Anzahl VOU Jn-
habern öffentlicherLokale, welche Bier im Einzelnen»ausschen-
km- Um zU VCMDUL was der Erhöhung der Viert-reife seitens
der Brauer gegenüberzii thun sei. —- ’EinzelneSchankivirihe
beziehenbereits ihr Bier aus Potsdam oder anderen nahegele-
geiien Orten.

-

·

i- Ein Vorfall, welchersich am lä. Oktober Abends bei
O



Gelegenheit eines Festmahles der Offiziere vom 2. Bataillon
des Kaiser-Franz-Regiments ereiguete, bildete gestern das«Ta-

gesgespräch.Die »Voss.Ztg.« meldet darüber folgendes: »Lieute-
iiant v. St» seit längerer Zeit schon nervenleidend, wurde,wäh-
rend Alles in ungebundenster Fröhlichkeitsich dfr Feier des

KöniglichenGeburtstages hingab, plötzlich»Wn einem heftigen
Fiebervarorismus ergriffen, der zu den betrii«sciit-i"ts.siiBesorguis-
sen Anlaß giebt, um so betrübench als der gedachte Ofsizier
unter allen Verhältnissen,vor deinFelnde Tle im Frieden- sich
als ein vflichttreuer Soldat bewahrte-«

—- Die großenReparaturen, die man in diesemSommer,
Und zwar vor etwa einem Vierteljahre,an der Waisenbrücke

vornahm, an deren Stelle bis letzt die Fußgänger auf einein

Ihn übergesetztwerden, durften in einem Zeitraum von 4

»·schenbeendet und die Brücke wieder dem Publikum zur Pas-
sagechbergebenwerden.

—- Jn der nächstenWoche findet der Prozeß gegen den Ge-

fangenwärterder Strafanstalt zu Spandau, welcher bei Kinkel’s

Flucht behülflichgewesen sein soll, vor dem Kreisschwurgericht
statt. Es werden die Verhandlungen desselben voraussichtlich
mehrere Tage dauern, es wird also hier zum ersten Male der

Fall eintreten, daß dem Publikum die Verhandlungen, obwohl
sie öffentlichund jedem, der eine Einlaßkarte besitzt, zugänglich
sind, mehrere Tage hindurch und bis zum Schluß der Sache
vorenthalten werden müssen, da nach der neuen von der Meß-
polizei befolgten Praxis Auklagen nicht vor dem Ende der Ver-

handlungen veröffentlichtwerden dürfen.
1- Jn der gestrigen Sitzung der polytechnischenGesellschaft

machte u. A. der Sanitätsrath Aschersondarauf aufmerksam,
daß das Filtrirpapier zuweilen mit Arsenikfarbeu verfälscht
werde; bei der Anwendung desselben ziim Filtriren des Kaffzk
zeigten sich auf dem Papier-e grüne Flecke. — Ein hiesiger Ein-

wohner soll eine Flüssigkeiterfunden hab-ni; vermittelst welcher
man, und zwar miteiner sehr geringen Quantität, im Stande

ist, ein großes Feuer in kurzer Zeit zu dämpfen. Derselbechat
vor einiger Zeit in Gegenwart mehrerer Sachverständigendieses
Experiment in der Hasenhaidegemacht, und zwar hat er mit
einem Quart von dieserFlüssigkeitdie Flammen eines in Brand

gestecktenKlafters Holzes innerhalb fünf Minuten gänzlichaus-

gel«öscht:Auch hat derselbe mit dieserFlüssigkeiteinen in seinem
Gasthause brennenden Schornstein augenblicklichgelöscht. Die

Versammlung beschloß,nähereErkundigung über den Sachver-
halt einzuziehen. Darauf gab der Stadtrath Keibel einen Be-

richt Jübermehrere in der Jndustrie-Ausstellung gesehenehöchst
interessante Gegenstände· So berichtete er über einen Glas-

kasten, in welchemBienen bei dem Bau ihrer Zelleii beschäftigt
waren und Honig zutrugen. Dann sah er ungeheure Spiegel-

gbäser
von· einer Höhe von 18 Fuß, und einer Breite von

1 Fuß.
Köln, I5. Oktbr. Der Papst hat auf das besondere An-

suchen des Kardinals und Erzbischofs v. Geysselden Mitglie-
dern des KölnischenMetropolitan-Domkapitels für alle Zeiten
die besondere Auszeichnung verliehen, daß sie bet ihrer kirch-
lichenKleidung iie violette« (bischöfiiche)Farbe gebrauchendürfen.

Hamburg, 16. Ott. Seitgestern wird· hier ein von einem

imbohen Greisenalter stehenden Beamten der Staatsschulden-
administration, angeblichseit Jahren betriebener Unterschleif
viel besprochen. «

remen, lö. Oft. Die Bürgerschafthielt heute ihren
früherenAntrag, nach welchem der Senat das Verbot des »de-

motratischenBolksfreiindes«zurücknehmensolle, aufrecht, ohn-
geachtetder Senat eine ablehnendeNückäußerungertheilt hatte.
Ein Antrag snf Reklamation des im Haiinoverschen verhafte-
ten Pastors Dulon wurde nicht ais dringlich erachtet. —- In

Holla lHAUUVVMhat man auf Veranlassung der Verhaftiing
Dulons mehrfache polizeilicheSicherheitsmaßregelngetroffen

Berlin,
Berlast VM Thde Hehmanm

neileteineUeberwachungdes Fremdenverkehrsfür nöthig er-

a e.

Baierm Die in Zweit-rücken über die flüchtigenHoch-
verrathsangeklagten gefälltenKontumaeialurtheile werden dem-

nächstunter Trommelschlag verkündet und angeschlagen werden.
Da iiiin, bei der erst-il derartigenVerkündigungan einigen
Orten die Anschlägealsbald wieder abgerissen. da ferner in der

Nacht Kränze und rothe Bänder an den Häuscrn der Ventr-

theilien aufgehängtwurden, so hat dls Regierung an die be-

treffenden Gemeindeverwaltungen die ernstliche Aufforderunng
gehen lassen, ,,derartige Verhöhnungen des»Gesetzes«selbst zu
verhindern. Jm Fall, daß die Bürgerschaft-sichhierzu nicht
selbst willig und energisch genug sinden lassen sollte. werde
die königlicheRegiernni dem Gesetz durch das Militär aus
Kosten der Bewohner Achtung verschaffen.

Das Finanzministerium wird demnächsteinen Gesetzentwurf
zur Aufbringung von circa 40 Millionen Gulden als Bedarf
zum Bau der Eisenbahnen für die nächsten 4 Jahre (185l——
55) einbringen, und, wie man hört, den Weg der Subscrip-
tionen hierfür vorschlagen.

Frankfurt a. M» 15. Oktober. Das ’,,Jut. Bl.« meldet-
Wie es heißt, hat das hiesige Haus Rothschild in Verein mit
dem neavolitanifchen eine bedeutende Finaiizoperation mit der

sächsischenRegierung gemacht«
Ess«Wien,-1-6s.-Wers. DerÆWWIOHvertra ist abgeschlossen, und wird am 18. Novem er er ak-
fxsdiniichenKammer vorgelegt werden. Das turiner Kabinet

knähert sich Oesterreich ziifehends. — Auch Ruslagd hat das

Anerbieten eines Handelsvertrages mit Sardinien angenommen,
und alle in Piemont befindlichenpolitischenFlüchtlingezu am-

,ne "re v ro —- Aus Galizien wird von ungeheurem
’

ei Gelegenheit der Reise des Kaisers berichtet.
—- Die Wiener wollen um die Auflösungihres Gemeinderathes
petitioniren, da derselbe sichwenig um die täglichsteigendeThea-
riing der Lebensmittel kümmert

Paris, lö. Lit. Der amtliche »Moniteur" «ki«indigtbe-

reits die Entlassung des Ministeriums und des Polizeivräfekten
an. Die Entlassung des Seinepräfektenhat sich nicht bestätigt.
Der Präsident bestand indem gestrigen Ministerrath auf gänz-
liche Abschaffung des Gesetzes vom 3L Mai; die Minister,
welche dasselbe nur einschränkenund das allgemeine
recht nicht ganz herstellen wollten, mußten daher zurlicktretI ".

Es eirculiren, wie gewöhnlichbei solchen Geleuheiten, Massen
von Ministerlifien und beuuruhigenden Gerüchteu.

Der Vertagungsausschußwar heute versammelt, vertagte
sich aber auf morgen. Eine großeAnzahl von Volksvertretern

hatte sich zu gleicherZeit im Gebäude der Nat. Verf. einge-
funden, da man allgemein glaubte, daß die Versammlung so-
fort zusammenberufen werden würde.

Jn einer der letzten llnterredungeig Carliers mit L. Maho-
leon soll ersterer im Eifer eines Gesprächeseine Marmor-

plattemit der Faust zerschlagenhaben.
Der »Constitutionel« brachte m letzter Zeit mehrere Ge-

schichtchenvon Lola Montczz Die Gräsin Landsfeld schrieb
in Folge dessen folgenden Brief an den Redaeteur: »Wenn
Sie in dieser Weise fortfahren, mein Herr, so werde ich mich
gezwungen sehen, Jhnen Meine Karte und meine Zeugen zu
senden, um Jhre lächerliche»Feindschaft zu vernichten»Ich
werde Sie jedochnicht auf Pistolen fordern, ich bin im Kampfe
loyaler. Ich werde Ihnen zwei Pillen in einer Schachtel
anbieten. -

-

Paris, 16. Okt. Die-Ministerlrisis dauext foll, die ver-

schiedenartigstenMinisterlisten eirtuliren· Estllsks Entlassung,
die gestern Abend wiederum bestritten wMVes Ist desinitim ———

Die Minister, welche bei der heutigen SibUUg des Bertagiiiigs-
Ausschusses gegenwärtigwaren, gaben demselben befriedigende

Druck von W. Vom-net in Bekun-
Kpmmagsanteiistu7.

Hierzu eine Beilage.



Beilagezu Nr. 242. der tcrwähler-Zeitung.
Sonnabend, den 18. October 1851.

ErklärungenDer Antrag aus Einberufung der Versammlung
wurde verworfen« »(Tel.Dep».)

Turin, 12. Okt. Der ofsicielle,,Risorgimento«widerlegt
die Gerüchtein Betreff eines angeblich bevokgehensdderL)Mmi-erwe e. e. e.» .
st

LLtsithy15. Oktober. Peseichnendfür das sVerhaltniß
zwischenMilitair und Civil in England ist ein Vorfall, der

sich in Hampshire zutrug. GeneralkLieutenantLord Fitzclarence
ließ einige Compagnien Jnfanterie auf der Compton»Down
(Downs sind überwachseneDüneneein treffliches Weideland

für Hammelheerden)im Feuer exereiren, als Mr.JosephGold-
smith auf einen Ordonnanzsergeantenlosritt, mit der Weisung,
das Militär solle augenblicklichseinen (Goldsmith’s)Grund und

Boden verlassen. Der Sergeantmeldete»diesdem General,
und der General sprach mit Mr. Goldfunthewelcher erklärte,

daß in Folge des häusigen Feuers eines seiner Pferde scheu
ward und ein Bein brach, während die-andern Ackerpferde
auf den Fetdem" in der Arbeit gestört wurden. Derselbe
Schrecken habe ihm voriges Jahr unter den trachtigenSchaer
großen Schaden angerichtet. Der Generalerkanntedie Gerech-
tigkeit derBeschwerde und ließ fein Militair augenblicklich
abmarschiren.

« » . »

London , 15. Okt. Einem Geruchte nachwirdder Mi-

nister Lanedowne ab- und Lord Granville für ihn eintreten·
, (Tel. Dep.)

Vermischtes.
—- Das heutige »Jnt. Bl.« enthältbfolgendiesHeirathlskF: in iesi er praktischer Arzt, der ereits e ne einträgi e

gärieæhanhwügnfchtsich mit einer Dame euangelischer«-Confef-
sion gis-verheirathen.20,000 Thit. Mitgift ist wünschenswerth.

, VerantwortlicherRedakteur Hermann Holdheim in Berlin.

es Der unterzeichnete«Bereinbeabsichtigt,unter Verantwort-

jzchkejtUnd Aufsicht seines Vorstandes in diesemWinter Un-

terricht in der deutschenSprache und imlNechnen
an solchejunge Mädchen ertheilenzu lassen, die bereits
consirmirt sind und noch·Zeit und»Lust haben, sichin »den
genannten Unterkichtzgegeiisiandenweiter sortzubilden. Dieser
Unterricht wird von gethftm Und praktischbewährtenLehrern
ertheilt werden, Und zwar:

»

1) von dem Lehrer HOVMHelmholtz,Buschingsstraße14. im
Schullotale3 »

2) von dem Lehrer Hm. Hulchx Chausseesttx70ei. i. Schllllokalez
3) an einem noch näher zU bestimmenden Orte auf der Frie-

diichsstadt.
Die Unterrichtszeit ist vorläusig Aufdie«Sonntag-Nachmit-

jage von Z bis 5 Uhr festgesetzt;ein Honorar wird für die
Theilnahme am Unterricht nicht verlangt.

Indem wir die geehrten Eltern, Vormünder,Dienstherr-
schaften,namentlich auch die Mitgliederunsers Vereins hierauf
aufmerksamwachemethchm Wlk sie- Uti- Jhre Kinder, Zög-
linem resp· Dienstbotenanzuvertrauen und zuzuführen· Die
Anmeldungen werden bie zum 25. Oktober c. erbeten, n. wer-

den entgegengenommensur»dieAnstalt Nr. l·. bei Hm Schul-
vorsteher EckenfeldenBuschmgssttz14·, taglich von 4—-·5 Uhr,
für Nr. 2, beim Lehrer·Heim stch»ek-Chalksseestn16n., täg-
lich von 4—5 Uhr U- fU·VNr· 3- beim VUchbmdermeisterHerrn
Fremd-mer«Gr. Friedrichsstri20·4-»Ber1»m,15.0ttbr. 1851.

Der«Aufsichte-u. Erziehungs-VeremfUt hulfsbedürftigeKinder.
R. FischenS,Löwmstein.Vollmar. Fromberger. Eckenfelder.

THE

fette Gänse ansgeschobem

Darlehns-Kasse des 96. Bezirks.
Versammlung-' Sonnabend, den 18. betsithelanh Wesbersti·.
24a. Zweck: Halt-jährigeRechnungslegungWahlen u. Mit-

theilung einer, den Verein betreffenden gewonnenen Klage ge-

gen den früheren Rendanten.

Christ - katholische Gemeinde.
Der Gottesdienst am Sonntag d. 19., beginnt Vorm. 10

Uhr u. wird im Gesellschafshause(Bauhossgasse7.) durchHrn.
Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorstand.

Die Zwangs-Meister des Sammet- U. Seiden-
iyirker-Gewerks werden ersucht, sich Montag, den

20. d. Mis» Nachmittag um 4 Uhr präeise in

Colonna eiUzUsiUdeUs Der Vorstand.

Dankfagung.
Unter-zeichnetefühlen sich verpflichtet, dem Aussen-Vorsteher

der Schneider-Gesellenschaft:SchneidermeisterHerrn Wilke ihren
wärmsten Dank hiermit auszusprechen für die ausopfernde Thäå
tigkeit, mit der er seit drei Jahren diesem Amte gratis vorsiand.

Leider ist es ihm durch das Einschreiten des Magistats
nicht vergönnt,diesem Amte, wozu ihn das Vertrauen der Ge-
sellschaftberief, länger vorzustehen.

Mehrere Schneidergesellen.
Sonnabend, 18. d. M. werden auf meiner Kegelbahn fette

Gänse u. Würste ausgeschoben.W. Kuhlmann, Friedrichastr.LBl.

Sonnabend, II, d. M. v. früh 9 Uhr an frischeWurst in u.

außer di Hause-woz. erg; einl. KubkmanrhFriedrichsstp 231.
Sonntag, 19. Okt.: muikali e Unter altun a e

Tanz. Anfang 5 Uhr.
f schC.Wikbaf«

n

v. Hall. Thor 4. Johannes-Garten
Wieland’s Kasseehaus, Weberstr. 24a. Sonnabend,-den

18. Ottbr., werden auf meiner Kegelbahn ein fetter Hammel,
Gänse und andere Gegenständeausgeschoben.

HeuteSonnabend zum Abendessem Gänsebraten u. andere
Braten, i. u. a. Hause. C. Ostvaldt, Frankfutterstr- 87-

MIM Kasseehause, Kleine Hamburgerstr. s9., sollen
heute auf meiner Kegelbahn fette u. lebende Gänse, Schinten,
Speck u. Würste auggeschobenwerden; währenddessen im großen
Saal: Vorträge auf dem Piauosorte. A. Blennpw.

Fecke’sKaffeehaus,Chiusi-usw M.

Heute Sonnabend, dm 18. d.«M.,werden Gänse ausge-
schoben. Morgen-dM 19· di M» ist Tanz-Kränzchenbei mir,
wozu ergebensieinladet Fecke.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere
Köhne, Alte Jakobstr. 38.

Heute Sonnabend werd.auf meiner Kegelbahn l fettes Schwein
n. mehrere Nebengewmne ausgeschoben. Lemm, Vergstr. lo.

Heute w. auf meiner Kegelbahn fette Gänse, Schinteniu. Speck
ÆschobewSCHMO- Gartenstr. 28. Anfang Sz- Uhr-

Heute Abend: Wurstpicknick im Eistellerg
W

Heute so wie alle Sonnabend
Werden auf meiner Kegelbahnmehrere fette Gänse ausgeschobm

F. see-schm- Chausseestr.tit-

«I«»



·Vorste·idtisches Theater.
Morgen Sonntag, den 19. Oktbr.: ·Auf Verlangen:

Der Verschwender. Zauberspiel mit Gesag in 4 Akten.

Anfang 5 Uhr-

Krügers Kasseehaus, Gartenstr. 10.»Morgen Sonntag, auf
Verl.: die Lichtensteiner m. e· Vorspiel: der Weihnachtsabend.

Heute so wie jeden Sonnabend
werd. auf meiner mit Gas erleuchtetenheizbarenKegelbahn, wo

die Kegel mit dem von mir selbst ersundenen Telegraphen an-

gezeigtwerden- Gänse- Schinken,Würste nebst anderen Gegen-
ständenausgeschobenzwo auch in der Woche sich noch Gesell-
schaften bilden können,wozu ergebenst einladet

Co Linieustro 660

Wenderts Lokal,
Laiidsbergersir. Nr. 100.

Sonntag, 19. d. Mis.: Tanz-Vergnügen
Eine Parthie zurückgesetzter

fertiger Westen
in Cachemir, Seide n. Piqiiö empfehlen ä lsk Thlr.

, »
Glebrüder Levinstein,

Friedrichsstr. 182., zw. d. Tauben- u. Yohrensirz

Brennholz-Verka.
Kiehnen Klobenholz ä. Hauf. 16 Thlr.)
Kiehuen Knüppelholz,, ,, 12 » Wasser-Gasse Nr. 22.

Torf, guter Qualität ,, » )
Zwei Stück eiserne Kochöfen, wenig gebraucht, sind billig

zu verkaufen, Rosenthalerstr. 2. bei Väßleih
l il. Ladensovha, 2 alte Sovha billig, Gr. Hamburgerstr. 4. v·

Reis u. Gries d. Pfo. l Sgr. 9 Pf· i. d. Handl» Brüder-in 28.

sselsiine keike Weintrauben
in Fäßchenvon 12 Pfund an empfiehlt für 23 Sgr. pro Pfd.
incl. Faßtage bei franco Einsendung des Betrages.

Otto Eichler, ·

Weinbergsbesitzeru. Kunsigärtner in Grüneberg in Schlefien.
Mit 300 Stück Kanarienvögel,schönhochgelb, die tlinghohl

Rollen u. Nachtigallschlaghaben, bin ich aus dem Harz ange-
kommen. - Neudert, Mohkenstr. 43.

Die Harmonika-Fabrik M-
«

Kiirzestraße20., von I. Polyne,
empfiehlt Acrordions in allen Gattungen»bet saubern-»indau-

erhafter Arbeit zu soliden Preisen, wobei gebrauchte im Kauf
angenommen werden. Unterricht ä Sid· 5 fgts 8 Sk- 1 Thit-

AI Drellirmaschine von 40 Pfeifen, 6 P- Wollkämmen»Mbst
Kammtopß 1 Fächersvinde,Firmaschild, eis. Ofen ni. 2 Riegelm
vert. Wagner, Kaiser-str. 45. Maschine w. auch auf Abz. verk.

Vollen, sehr gute, der Scheffel 20 sgi«.,im Ganzen billiger,
link-CI dem großen Kahn, Burgstr. 18. zu verkaufen.

Die höchstenPreise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Pfaudsch.
ic. zahlt Nofevthal, Papensir. 15. 1 Tr. u. Spandauerstr. 60.

Alte amerik. Gummischuhesauft Lenz, Kommaiidgnqteiisjrspsss
1 Tischlerlehil«,der sichkleidet, verl. Melke, Stralauermauer19.
M

» Junge Mädchen
die das Nähen und ZuschneidenderWäscheunentgeldlicherler-
nen wollen können sich melden bei Peters, Lindensir. 64.u.65.

1 Buchbinderlehrling wird verlangt, Kreutzgasse l4.

Ein Lehrling ordentlicher Eltern, dft Ciseleur werden will,
kann sich melden- Alte Jakobsir. 28. bel Seemanin 2 Treppen.
Geübte Seidenwicklerinnen aus großenMaschinen, sinden

dauernde Beschäftigung Wo? erfrägtm. in der Erb. d. Blume«

Ein Tischler mit einer Hobelbant kann in der Werkstatt
Oraniensir. 48. mit einwohnen.
Zum 1. April oder Johanni 1852 wird in der Rosenthalerstr.
nahe der Sophiensir. eine Stube mit Cabinet vorn heraus verl.,
Näheres Nosenthalerstr. 31. bei Gensch, Hutmochineister.

2 Thit. Belohnung dem Wiederbringer ein. klein. weiß u.

schwarz geflecktenWachtelhündin,auf dem Namen Belline hö-
rend, Mai-te 4803 beim Tischlerm.Nemer, Waßmannsftr. 12.

Londoner Union - Lebens - Versicherungs-
Gesellschaft

Haupt-Agentur zu Berlin.
-

Diese im Jahre 1714 gegründete—- seit 137 Jahren be-

stehende Gesellschaftfährt fort, ihren Theilnehmern zu den mä-

ßigstenaber festen Prämien die höchsteSicherheit zu gewähren.
Ohne daß die Versicherten jemalen eine Nachzahlung zu leisten
haben, nehmen dieselben gleichwohl Antheil an dein aus dem

Geschäftsich ergebenden Gewinne.

« Ueber Zweck und Nutzen der Lebens - Versicherung unter
Hinweisung auf PutgfchaftethSchulddeckungenu. Versorgungen
aller Art unterrichtetder Prospektus, welcherin unserem Corn-
toir unentgeltlichzu haben ist.

Wir empfehlendie Gesellschaft nnd uns deni Wohlwollen
des Publikums.

" Je Fo Pypp·e 8 Coc-
Neue Friedrichsstr. 37.

Gncessionirtes Institut für

Schnell-Schönschreiben
des Calligraphen I. Spieß, Neue Friedrichsstr.76a., lTr.
Neue Lehr-Curse für Herren u. Damen· —-

Geschäftsleutetön-
nen auch Abends bis 9 Uhr Theil nehmen.

—-

CFSwird Je-
dem in 15 bis 20 Lehrstunden eine überraschendschönereund

freiere Handschrift garantirt.
Bei Carl Heymann in Berlin, heil. Geisistr. 7, ist

erschienenund in allen guten Buchhandlungenzu haben:
Die Skrophel- oder Drüsenkrankheit,verheerender als

Pest und Cholera. Für gebildeteVichtärztevon Dr· Ad.

Löwenstein, Arzt der Loiiisen-Kinderheilanstaltin Berlin.

2te Ausgabe. 8. broch. 15 Sgd « . »

Die Schrift giebt Aufschlußuber eine Krankheit, die fast«in
jeder Familie zerstörendwaltet, Taubheit und Blindheit»,Ruck-

gratsverkrümmungen,Abzehrung und ein allgemeinesSiechthum
überhaupt zur Folge hat.

Musikallenselhonnement zu 5 sxks p1«o

Monat an. Prospecte graiis. Alle Musikalieu kmt höch-
stem Ruhezeit Fin Auswäktige die günstigsten Bsämgllngeln

II. Gaislakcl O Oce, heilige Geiststin 31.

M-
.

»

. . «
.

-

-

·

kifchm Eisenbahn-Eiu Haus nebst Garten in einem großenKitchdvtf M der STIM- Mcheam NledekschkfsischWar

hof bei dem Eriner ist ZU verkaufen. —- Jn demselben Kiichdorf, in welchem mehrere Dörfer eingepfarkkbsindisetztsich»der

einzige Stellmacher des Orts zur Ruh und wünscht seine Stellmacherei zu verkaufen.— Das Haus lnäe
st »Es-MitAgnel

fjch zum Ruhesitz für Privatleute, sowie für Gewerbtreibende. ——. Selbsikäufer die eine AnzcsbklmsVon 0 M 200 Thaler

leisten, werden ersuchtsichzu wenden an Hermcmn Jüngling in Berlin, Krausensin 74., an Woleen tagen in d. Stundenv. 8—-3 Uhr.


